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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Februar. Die „Nattonal⸗ tg.“ 
ſchrelbt: 

Der ruſſſſch-türkiſche Friedensvertrag iſt vom 
ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Lobanoff, und vom 
türkiſchen Miniſter des Auswärtigen, Karatheodory 
Paſcha, Sonnabend Abend, als dem 8., unterzeich⸗ 
net worden. So melden heute die aus St. Pe- 
tersburg, Wien und Konſtantinopel einlangenden 
Nachrichten. 

Ueber den Inhalt meldet das „Reuter'ſche 
Bürtau“ aus Konſtantinopel von Sonntag: 

Der türkiſch-ruſſiſche Friedensvertrag enthält 
12 Artikel. Der Art. 2 zäylt alles dasjenige 
auf, was durch den Berliner Vertrag bereits 
mobifizirt worden iſt, die übrigen Artikel enthal⸗ 
ten die Abänderungen der anderen Punkte des 
aufgehobenen Vertrages von San Stefano, der 
Ausgleich zwiſchen der Türkei und Rußland wird 
durch den gegenwärtigen Vertrag geregelt. Die 
Kriegsentſchädigung iſt auf 300 Millionen Rubel 
Papier feſtgeſetzt, wegen der Bezahlung wird eine 
weitere Regelung ſtattfinden, die Vergütung der 
Unterhalts koſten für die türkiſchen Kriegsgefange⸗ 
nen erfolgt in 21 Terminen, eine ſofortige Zah- 
lung iſt nicht fipulirt, die Rechnungen werden 
durch beſondere Kommiſſare geprüft. 
mung des türkiſchen Gebiets von den ruſfiſchen 
Truppen jod 40 Tage nach Ratifikation des 
Vertrages vollendet ſein. Ein Sekretär des Für⸗ 
Ren Lobanoff iſt mit dem Friedens vertrage nach 
Petersburg abgereist. 

Ueber den Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen 
wird bereits von geſtern Abend aus St. Peters⸗ 
burg gemeldet: 

Unmittelbar nach der geſtrigen Unterzeichnung 


des ruſſiſch-tlürkiſchen Friedens iſt die Berſtändigung 


davon an die vejp. Truppenkommandeurs ergangen. 
Die Rückkehr der Truppen geht ſofort vor ſich. Be⸗ 
zügliche Beſtimmungen find bereits früher getroffen 
worden. Die Ratifikation wird unverzüglich nach 
Eingang des Friedensinftruments erfolgen. 

> Die montenegriniſchen Klauſeln find alsbald 
tealifiet worden. 

Aus Konſtantinopel vom Geſtrigen berichtet 
„W. T. B.“, daß die Uebergabe von Podgoritza 
an die Montenegrin r nach hier vorliegenden Nach- 
richten geſtern erfolgt iſt, ſeitens der Montenegri- 
ner werden mehrere türkiſche Gebietötheile geräumt. 

Cettinje, 9. Februar. Ein Telegramm 
des Kommandanten Bozo Petrovic aus Porgortpa 
beſtätigt, daß die Montenegriner ohne jeden An⸗ 
ſtand Spuz, Podgoritza und Zabliak mit den dazu 
gehörigen Gebtetstheilen beſetzt haben. 

Iſt der Inhalt des Friedens auch noch nicht 
vollſtändig bekannt, jo glauben wir doch mit Sicher⸗ 
beit annehmen zu dürfen, daß dileſer neueſte Frte⸗ 
denevertrag der Ocientwirren ſich genau in den Ge⸗ 
leiſen des Berliner Vertrages bewegt. Auf keiner 
Seite hätte man gerade gegenwärtig Anlaß zu Ab⸗ 
weichungen von den Jultbeſtimmungen. Beſonders 
Ruß lant hat aber vielen Grund, zu wünſchen, da 
jein Heer unter General Todleben nicht länger die 
ſehr zweifelhafte Poſttion in Rumelien feſthalten 
möge. In Rußland befindet ſich die Armer in 
einem Zuſtande recht erheblicher Ecſchöpfung nach 
dem Krieg. Die Balkan armee hat erfahren, was 
ee beißt, einen Sommer in der Türkel zu verbrin. 
gen, und die Opfer an Soldaten, ſowie die Opfer 
an Geld treiben zum Ende der heutigen Lage. Die 
Thätigkeit der Ruſſen am Balkan it nun freilich 
mit dieſem Frieden nicht abgeſchloſſen. Vorerſt wird 
man beobachten müſſen, welche Wirkungen ihr Ab⸗ 
ing auf die zurücbleſbenden Rumelioten haben wird. 
So gut Europa mißtrauiſch auf dieſe letzteren und 
die Ruſſen blicken wird, jo mißtrauiſch werden die 
Auſſen das Einrücken der Türken in dieſe Gebiete 
verfolgen. Es iſt dieſer Wechſel in der rumeli⸗ 
ſchen Herrſchaft nicht ohne Gefahr für die Frie- 
denslage. 

So gut der Wille ſein mag, mit dem Fürſt 
Lobanow und Karatheodort Paſcha einander gegen · 
überstanden, ſo darf man nicht vergeſſen, daß die 
Ruſſen nicht blos aus eigenem, ſondern auch aus 
zulgariſchem Intereſſe zu St. Stefano ein einiges 

ulgarien bis vor Adrianopel bin ſchaffen wollten. 
Die Gründe folder Wünſche beſtehen noch jetzt wie 
damals fort. Ebenſo wenig darf überſehen werden, daß 
die Verhältniſſe zwiſchen der Türkei und Oeſterrei 
5 nicht geordnet wurden, daß endlich der kleine 


„ Juiſchenfall an der Donau, von dem ein unten 


J 


1 


Die Räu- 


Dienſtag, den 11. Februar 1879. 


abgedruckter Wiener Brief handelt, ein Licht au 
die zarten Beziehungen Rußlands zu NRumän 
wirft. Indeſſen iſt es von nicht geringem 8 


verzeichnen zu können, daß von dem Berliner Frie⸗ nunn ehr auch für alle Provenienzen aus dem ägät⸗ 


den wiederum weſentliche Artikel zur Ausführung; 


gelangten, daß Montenegro in ſeinen zugeſprochenen h 
Befip und die Ruſſen aus ihrem abgeſprochenen Be⸗ 


fig gelangen. Sehr charakteriſtiſch iſt das Nach 


wort, was ein zu der nuſſiſchen Regierung in nahen 


Beziehungen ſtehendes Blatt, der 
den letzten Vorgängen widmet. 
inſpirirt 1 a oh enden 
„Nord“ im Leitartikel noch beſonders hinwe 
das Blatt eifrige Polemik pl 0 W 
offiziöſe „Polit Korreſpondenz“, welche die ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Beziehungen zu trüben ſuche. 
„Man darf nicht vergeſſen,“ meint das ruſſi⸗ 
ſche Organ, „daß die Türken trotz der Bemühungen 
Oeſterreichs ihre Souveränttätsrechte auf Bosnien 


Brüſſeler „Nord“, 


und die Herzegowina immer noch nicht aufgegeben, h 


und daß die Angelegenheit Novi - Bazar noch nicht 
ihr Ende erreicht hat. Für Oeſterreich iſt nämlich 


der Befig von Novi-Bazar, welcher ihm die Straße 


bis nach Mitrovica ſichert, die man leicht bis nach 
Konſtantinopel ausdehnen kann, von der höchben 
Bedeutung für dir Zukunft. An dem Tage, wo 
ſich Oeſterrrich, wenigstens handels polttiſch, bie ach 
Konſtantinopel und das agatſche Meer gag ebrx «' 
bat, hat es fein Ziel erreicht, und die ganze e 
Orientkriſe wird in ihren letzten geheimen Urſa en 
aufgeklärt fein. Dann erſt iſt auch Deutſchtaud 


mit Oeſterrrich zufrieden, wenn es jeine Produkte 


über Trieſt bis ans ägäiſche und Schwan, Peer 
verſenden kann. Es 


— Ueber den Stand der Peſt liegen Fer. 
Ganzen weiter günſtige Nachrichten vor. 5 
B.“ meldet: 


Petersburg, 9. Februar. Der Oencral⸗ 


N DZ E 
Gouverneur Graf Loris-Melikof ic, wie 9e Zart. T. 8 Nach Liverpool if, um die Ordnung 


zin telegrarviſch gement „ 
lor mit feinem Gefolge raten eingeisoffen und 
daſelbſt von den Beh een und einer ſehr großen 
Volkemenge begrüßt worden Zur Zerſtarkung des 
Sanitätskordons een idguern o Truppen in und 
um Zartzin ein. Uns verjciebenen Theilen des 
Reichs, namen eich aus Moskau geben große Gere 
dungen von e en, n und Mepikamenten eiu. 
die für das Gouvernement Aſtrachan biſtimmt find. 
Die Kälte bat in Zarizin fei etwa zwei Lagen mes 
ſenilich nacgelslien, 

Petersburg, 9. Februar. Dffislelles 
Telegramm ans Aſtrachan von geſtein. In Wett: 
janka und Umgegend kein Kranker. Aus dem Flecken 
Nicolajewsk. Diſtrikt Tſarewo, Gouvernement Sa⸗ 
ratow, 600 Werft von Aſtrachan, wird ein Krank 
beitsfall gemeldet, Der zweifelbaft erſcheint; der Gou⸗ 
verneur erwartet näheren Bericht von den Aerzten. 
Im Dorfe Selitrenn und ‚innerhalb des Duaran- 
tänerayons find einige neue Fälle der Epidemie 
vorgekommen, die tödtlich verliefen. Der Gouver⸗ 


5 neur hat fig ſofort an Ort und Stelle begeben. 


9 Grad Kälte. 

Petersburg, 10. Februar. Wie dem 
„Golos“ aus Zartzin vom 9. d. telegrapbirt wird, 
traf mit demſelben Zuge, mit welchem Graf Loris. 
Meltkoff ankam, auch ein Santtäts detachement, be⸗ 
ſtehend aus dem Profeſſor Jacoby, 5 Studenten 
der mediziniſchen Akademie und dem Bevollmächtig⸗ 
ten Juſſeffowitſch, in Zarizin ein. 

Petersburg, 10. Februar. Offizielles 
Telegramm aus Aſtrachan vom 9. d. Mts. 
Wetljanka und den umliegenden Ortſchaften kein 
Kranker. In Selitrenn erkrankte am 8. d. ein 
junges Mädchen an der Epidemie. 

Ueber den am Sonntag gemeldeten Krankheits- 
all in Nicolajewsk liegt noch kein weiterer Bericht 
vor. 8 Grad Kälte. 


Athen, 9. Februar. Die griechiſche Re⸗ 
gierung hat eine Quarantäne von 21 Tagen für 
alle Provenienzen aus dem afowſchen Meere ange- 
ordnet. 

Rom, 8. Februar. Die „Gazzetta uffiziale“ 


— 


veröffentlicht den bereits gemeldeten Erlaß des Mi⸗ Basern: 4 Räthe; Königreich Sachſen: 4 


niſters des Janern vom 6. d. Mis. betreffend eine 
20 tägige Duocantäne für alle Provenienzen aus 
den Häfen des ſchwarzen und des aſowſchen Mee⸗ 


ch res, ſowie aus den türktſchen, griechiſchen und mon⸗ 


tenegriniſchen Häfen. Gleichzeitig iſt angeordnet, 


ien liegen. 


In einer ſich als 
auf die der ! 9 


öſterreichſſche 


Madrid 8. Februar. Die Regierung hat 
Meere die Quarantäne angeordnet. Alle Kauf⸗ 


önderen Duarantänranftalten während eines Zeit- 
Aumes von 7 Tagen der vorgeſchriebenen Desin⸗ 
ktion zu unterziehen. 
FPrieſt, 8. Februar. Den Berichten des 
ichiſchen Gentralkonſuls in Salonichi zufolge 
wert die Epidemie daſelbſt fort. Neuerlich wurden 
Aazte nach Xanthi abgeſendet. 
Den gegenwärtigen Stand der Sache charak⸗ 
tenſtrt das „Wiener Fremdenblatt“ wie folgt: 
„Die Regierungen find bemüht, alle Vorkeh⸗ 
ungen zu treffen, damit die Seuche die ruſſiſchen 
Sion nicht verlaſſe. Alle find in dieſem Stre- 
ben vereint und alle Hafenſtädte des Mittelmteres 
aben die Quarantäne für die Schiffe aus der Le⸗ 
vante eingeführt. Es heißt ſogar, daß die Machte 
— oder doch zum mindeften Oeſterreich-Ungarn und 
ſchland — eine ſtändige Santtäts-Kommiſſion 
fießen beabſichtigen, welche die aſlatiſchen Schlupf 
winkt ver Epidemie aufſuchen und die Quellen des 
Uebele verſtopfen ſoll und wir vernehmen, daß Wien 
zum Sig dieſes Geſundhelleyarlaments auserſehen 
, Die Regierungen in ihren Bemühungen zu 
unterflügen und die Anordnungen, welche die Män⸗ 
r Wiſſenſchaft treffen werden, zu beachten, 
ein kann die Aufgabe aller denkenden Ele⸗ 
des Volkes ſein. Keineswegs aber halten 


1 


Räthe; Elſaß⸗Lothringen: 2 Räthe. 


ahrteiſchiffe und alle Reiſenden haben ſich in be⸗ 
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Von den 
Stellen der Senatspräſtdenten würden, unter der 
Vorausſetzung, daß die beiden Vizepräſtdenten der 
Reichsoberhandelsgerichts als Senatspräſtdenten an 
das Reichsgericht übergehen, noch zwei zu vertheilen 
ein. Ebenſo würden noch Vorſchlage über zwel 
Reichsanwaltsſtellen zu machen fein. Der Juſttz⸗ 
ausſchuß behält ſich ſeine Vorſchläge, auf welche 
Bundesſtaaten dieſe vier Stellen entfallen ſollen, 
bis dahin vor, daß er zugleich die Vorſchläge über 
die Perſonen wird machen können.“ 

— Aus der vorgeſtrigen Bundes rathsſizung 
wird Folgendes bekannt: Die Sitzung währte gegen 
3 Stunden und die weitaus größte Zett, nämlich 
mehr als 2 Stunden, nahm das Geſetz über die 
Disziplinargewalt des Reichstages in Anſpruch. Fürſt 
Bismarck führte dabet nicht nur den Vorſttz, ſondern 
betheiligte ſich auch lebhaft an den Debatten. Würt⸗ 
temberg verſuchte, das Geſetz durch vielfache Amende⸗ 
ments abzumildern, was jedoch nicht gelang. Schließ⸗ 


lich wurden, wie bereits gemeldet, die Ausſchußan⸗ 
träge angenommen. 
Baiern, Oldenburg, Reuß ä. L. und Bremen. In 
ſeiner jetzt feſtgeſtellten Faſſung wird der Entwurf 
jedenfalls eine der erſten Vorlagen des Reichstages 


Gegen das Ganze ſtimmten 


bilden. 


Ausland. 
Wien, 9. Februar. Die Kabinetsbildung 


nimmt, wie man uns mittzeilt, einen ſehr lang⸗ 
ſamen Verlauf. 
ſich über das geheimnißvolle Dunkel, das über dem 


Die Offizidfen allerdings tröſten 


i „er ſwir eß 
frägt ſich nur, ob . and! färbe und 
dieje weitausſehenden Projekte wird zulaſſen n und ſachli 

12 AFN n 


künftigen Kabinet ſchwebt, mit der Mittheilung, daß 


für 15 durch Klagegeſchrei, Schwarz ⸗ 
Aagſtolſtonen Beſtürzung zu verbreiten, 


Graf Taaffe den Perſonen, mit welchen er verhan⸗ 


ite Borrütag 10 unter 


a Aus London vom 9. Februar meldet „W. 


A Strikenden aufrecht zu erhalten, eine aus 
Mann Jufanterte und 80 Mann Kavallerie 
beſtehende Truppen Abthellung adgeſendet worden. 


Ursachen der Erploflon eines Geſchützes auf dem 
„Thuneerer kingeſetzte Kommiſſton hat in ihrem 
Bericht konſtatitt, daß das Geſchütz einmal verſagt 
Hatte and daß es in Folge deſſen noch einmal ge⸗ 
laten ud abgefeuert wurde, ſo daß ſich alſo gleich 
zelt „t Badungen dem Gefüge befanden. 

Februar. Die Londoner Ma- 
ſchin er haben wetzen der Neduktion der Löhne 
um 7½ Ct. die Arbeit eingeſtelt. 

eber die Lage der ‚unge in Afgpaniſtan 
zußert die „Times, fie glar , daß die Operatlo⸗ 
nen nicht vor zwei Monaten wieder beginnen dürften. 

— Nach einer Meldung des „W. T. B.“ 
aus Waſbington, S. Februar, iſt an dieſem Tage 
vor der Kommiſſion zur Unterſuchung der bei der 
letzten Präſtdentenwabl vorgekommenen Wablfälſchun⸗ 
gen Tilten vernommen worden. Derſelbe ſtellte auf 
das Beſtimmteſte in Abrede, daß er von der Eln⸗ 
leitung von Verhandlungen zum Zweck der Beſtechung 
der Wahlkomitees jn Florida und Südkarolina 
Kenntniß gehabt, oder daß er ſolche Verhandlungen 
cargo wohnt habe. 0 
: gr Repräſentantenkammer hat die Bill betref⸗ 
jend die Armeereorgantſation angenommen. In der- 
ſelben wird das Zuſammenziehen von Truppen in 
den Wahlpfätzen an den Wahltagen für unzuläſſig 
erklärt. . 

— Vor Kurzem war der Bundesrath aufge⸗ 


NT fordert worden, ſich mit der Beſezung des Reichs 


gerichtg zu beſchäfttgen und dem Katfer Vorſchläge 
für bie Ernennungen zu machen, deren Publikatton 
möglicht vor dem 1. April erfolgen ſollte. Der 
Juſttzausſchuß hat nun, mit der Vorbereitung für 
dieje Angelegenheit betraut, folgenden Antrag bei 
dem Bundesrath eingebracht: 

„Der Bundes rath wolle fi damit einverſtan⸗ 
den erklären, daß bei der bevorſtehenden erſten Be⸗ 
ſeung des Reichsgerichts entfallen ſollen auf: 
Preußen: der Präfident, 3 Senatspräſidenten, der 
Ober-Relchsanwalt, 1 Reichsanwalt, 36 Rathe; 
Räthe 5 
Württemberg: 3 Räthe; Baden: 2 Räthe; Heſſen: 
2 Ratte; Braunſchweig: 1 Rath; das Gebiet des 
Oberlenbesgerichts Roſtock: 1 Rath; das Gebiet 
des Oberlandesgerichts Oldenburg: 1 Rath; das 
Gebiet des Oberlandesgecichts Jena: 2 Räthe; 


zugeſagt. 
das Portefeuille des Handels übernehmen, von wel⸗ 
chem Graf Taaffe die Agenden des Eiſenbahnweſens 
auszuſcheiden wunſcht, welche einem Kommunikations- 


: miniſter anvertraut werden ſollen. 
Die von der Admiralität zur Unterſuchung der d it ertrau ſollen 


d bur enen fein Tann, welche indeſſen pofitio, daß Graf Taaffe mit 
e e eee eee ue, S, de gr 
| We Ne 2 Coronini den Eintritt ins Kabinet Taaffe definitiv 


Wie wir hören, ſollte Graf Eoronini 


Für die Stelle 
es Kommunikations miniſters war Herr v. Schwe⸗ 


gel, bisher Sektionschef im Ministerium des Aus⸗ 
wärtigen, auserſehen. Doch haben die verſchieden⸗ 
fen ſchwerwtegenden Gründe, welche mit der frühe⸗ 


ren Konſulats Karriere des Herrn v. Schwegel innig 
zuſammenhängen, dieſe Kombination als undurch⸗ 
führbar erſcheinen laſſen Jetzt wird von Schwegel 
vollkommen abgeſeden. Es verlautet, daß Plener jun. 
nicht das Finanzportefeulle. ſendern das Handels- 
ministerium übernehmen ſoll, in welchem Falle Co⸗ 
ronini Ackerbauminiſter würde. ich der ande⸗ 
ren Porteftullles liegen ketne verbürgken Mach achten 
vor. Die Reffortminifter der Juſtt, des Kulſae und 
des Unterrichts, ſowie der Finanzen ind noch 
gefunden. Doch erhält ſich die Scktionsche Kom- 
bination für die beiden erſten Porteftullles auftecht 
und zwar wird Herr v. Benoni für das Juſtizpol⸗ 
tefewille, Herr v. Lehmaper für das Miniſterium des 
Kultus und des Unterrichts genannt, natürlich vor⸗ 
ausgeſetzt, daß Stremayr in den letzten Stunden 
nicht gewonnen worden ſein ſollte, im Kabinet zu 
blelben. Graf Taaffe giebt ſich alle Mühe, die 
Stremayı'jhe Tradition der konfeſſlonellen Politik 
in dem neuen Kabinet zu erhalten und den Schöpfer 
dieſer Tradition perſönlich für das neue Miniſterium 
zu gewinnen. — Die „Wiener Zeitung“ wird 
heute die kaiſerlichen Handſchreiben noch nicht ver⸗ 
lautbaren, es müßte denn in den letzten Stunden 
eine Wendung in der Kabinets bildung eingetreten 
fein, welche durch die Heranziehung von Sektions⸗ 
chefs zur Kabinetsbildung wohl möglich, aber kei⸗ 
nes wegs wahrſcheinlich it. — In Folge der Stockung 
der Kabinetsbildung iſt die nächſte Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes unbeſtimmt. Es war beabſichtigt, 
für Mittwoch die nächſte Sitzung auszuſchreiben. 
Die Unklarheit in der Frage der Neubildung der 
Regierung hat jedoch das Präſtdium des Abgeord⸗ 
netenhauſes veranlaßt, dieſe Adficgt wieder fallen zu 
laſſen. g 

Von anderer Seite wird uns mit Beſtimmtheit 
gemeldet, daß Graf Taaffe, für den Tall als es 
ihm nicht gelingen ſollte, das Miniſterium in der 
allernächſten Zeit zu konſtituiren, auf feine Miſſion 
zu verzichten entſchloſſen ſei. 

In vorgerückter Abendſtunde, die uns nicht 
mehr ermöglichte, nähere Juformattonen einzuziehen, 
erhalten wir die überraſch ende Nachricht, daß das 


daß auch die Provenlenzen aus Egypten, Tripolis das Gebiet des Oberlandesgerichts Hamburg: 2 erſte Bankinſtitut Rumäniens, die Banque de Rou- 


manie, ſich veranlaßt gejehen habe, feinen gefamm- 
ten Beſtand an Baarmitteln nach Wien in Sicher- 
heit zu bringen. Die Anglo-öſterreichiſche Bank 
fol es fein, welcher das rumäniſche Inſtltut fetren 
Treſor anvertraut hat. (2) (N. W. T.) 


Wrodemziellss. 

Stettin, 11. Februar. Es Heißt, der Kul- 
tus miniſter beabſichtige, eine Vorſchrift zu erlaſſen, 
wonach in den Volksſchulen, ſowohl in den 
Knaben- als auch Mätchenklaſſen, der Zeichen- 
Unterricht ſchon mit der unterſten Klaſſe 
beginnen fol, weil nach den bisherigen Verſuchs⸗ 
reſultaten die Erlernung des Zeichen⸗Unterrichts als 
eine für die ganze Entwickelung heilſame Reform 
zu betrachten ſel. Auch ſollen in Zukunft in den 
Mädchenklaſſen der Volkeſchulen allmählig der 
„Handarbeits-, Zeichen⸗ und Turn Unterricht“ in 
die Hand einer Lehrerin gelegt werden, welche dann 
an Stelle der Bezeichnung „Handarbeitslehrerin“ den 
Namen „techniſche Lehrerin“ führen und mit Rück⸗ 
ht auf die Erweiterung ihrer Unterrichtsthätigkelt 
beſſer als bisher honorirt werden fol. 

— Die „Poſt“ veröffentlicht folgendes Schrei⸗ 
ben: 

Zur Abwehr. 

Die von dem Herrn Landtags-Abgeordneten Dr. 
Dohrn in Nr. 26 der „Poſt“ gegen Herrn Gene- 
ral- Sekretär G. A. Bueck veröffentlichte Erklärung 
nimmt Bezug auf eine Verſammlung, die am 21. 
und 22. November v. J. in dem Rauchzimmer des 
Katſerhofts zu Berlin getagt habe, und wird das 
„maſſenhafte“ und das „geräuſchvolle Auftreten 
rheiniſcher Induſtrieller“, für welches Herr Dohrn 
in einem früheren, an die Redaktion der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ gerichteten Schreiben die „behufs der Etſen⸗ 
Enquéte zuſammengeſtrömten Induſtriellen“ verant- 
wortlich zu machen geſucht hatte, in ſeinem neue⸗ 
ſten Schreiben von Herrn Dorn jener an den ge- 
nannten Tagen ſtattgehabten Versammlung zur Laſt 
elegt 
— Die Theilnehmer jener Verſammlung, Vertreter 
des preußiſchen Privatbergbaues, welche in den er⸗ 
wähnten Tagen zu einer gemeinſamen Berathung in 
Sachen der Bergwerksſteuer und der Kommunalbe⸗ 
ſteuerung der Bergwerke zuſammengetreten waren, 
müſſen den durch Herrn Dohrn nunmehr von den 
Eiſen -Induſtriellen auf fie übertragenen Vorwurf 
ebenſo beſtimmt, wie jene, als durchaus unbegrün⸗ 
det und aus der Luft gegriffen zurückweiſen, ſo wie 
überbaupt dem Herrn Dohrn das Recht abſprechen, 
über ſte zu Gericht zu fipen. 

Da die Einladung zu der Verſammlung, welche 
jo ſehr das Mißfallen des Hırm Dohrn erregt hat, 
von dem Verein für die bergbaulichen Intereſſen, 
des dieſſeitigen Bergbaubezirkes ausgegangen if, jo 
hält ſich der Unterzeichnete Namens dieſes Vereins 
zu vorſtebender Abwehr für verpflichtet. 

Eſſen, 3. Februar 1879. 

Dr. Natorp, 


Geſchaftsfübrer des Vereins für die bergdaulichen 


Jatertſſen im Oberdergamtobezirk Dortmund. 

— Wie das General-Kommando beabfichtigt, 
werden die für dieſes Jabr Allerböchſt befohlenen 
Königsmandver in einem Rapon abgehalten, welcher 
duch die Linie Frauendorf⸗Völſchendorf⸗Daber⸗ 
Löcknitz ⸗Randow- Bruch- Wartin-Luckow-Garz⸗linkes 
Oderufer begrenzt wird. Da es im Intereſſe der 
Tiuppe und der präziſen Ausführung der Uebungen 
vor Sr. Majeſtät dem Katſer und König noth⸗ 


Die Fliederzweige. 
Von 
9 C. Dreſſel. 


Der koſtbarſte, thörichtſte Zeivertreib war jedoch 
die Ehe mit einer, wenn auch durchaus reſpcktablen, 
fo doch an Luxus gen öhnten Schauſpielerin gewe⸗ 
ſen. Da ſeine Frau der Bühne nicht zu entjagen 
verwochte, mußte er natmlich den Dienſt quittiren 
und verſuchte es nun mit der Laufbahn eines In⸗ 
genieurs. 

Leider batte er kein Glück in dieſem Berufe oder 
viclleicht nicht die nöthige Fähigkett und Aus dauer 
und jo war er bald gezwungen, die Exiſtenzmittel 
allein von ſeinem Erbtheil zu beziehen, das bei den 
luxuriöſen Gewohnheiten feiner Frau. denen die 
ſeinen nichts nachgaben, in einigen Jabren aufge- 
zehrt war. Schulden folgten. Die Mutter trat 
für den geliebten und doch ſo leichtſinnigen Sohn 
ein, jo lange fie die Mittel beſaß, ſelbſt Hedwigs 
Erbe wurde angegriffen. 

Sie war bedeutend jünger als der Bruder und 
bing mit der zärtlichſten Liebe an dem ſchönen, 
immer beitern Manne, deſſen Hauptfebler eine allzu⸗ 
große Gutmüthigkeit und eine an Leichtſinn firet- 
fende Unbekümmerniß des „Morgen“ waren, Eigen- 
ſchaften, die aber in den Augen eines Kindes, das 
den Ernſt des Lebens nicht kennt, am wenigſten 
als Fehler erſcheinen. Und als dann auch die 
Mutter nach kurzer Krankheit verſchied, übertrug 
ſie alle Liebe ihres reichen Kinderherzens auf den 
einzigen Bruder, deſſen Haus dann für mehrere 
frohe Jahre ihr zur Heimath wurde. 

Welch beitres, ſorgloſes Leben herrſchte dort und 
wie wenig ahnte fie, daß es nur auf den Grund⸗ 
pfeilern des Scheins gebaut war, die jeden Tag 
zuſammen brechen konnten. 

Die ſchöne Schwägerin, eines jener Weſen, die 
nur aus Sonnenſchein gewebt ſcheinen, Alles um 
ſich her verklären und das Leben nur wie einen 
langen Frühlingstag genießen, belebte mit über⸗ 
ſprubelnder Heiterkeit den Kreis leichtherziger, fröh⸗ 
licher Menſchen, meiſtens aus Künſtlern beſtehend, 
der ſich gern im gaſtfreien Hauſe des Bruders ver⸗ 
ſammelte. Er freilich ſaß oft düſter wie eine Ge⸗ 


wendig ſein wird, die Truppen ſo eng als irgend 
möglich zu disloztren, werden dleſe aun wäh⸗ 
rend der Manöverzett wohl ziemlich ſtark mit Mann⸗ 
ſchaften belegt werden. ! . 

— Am Sonnabend Abend gerieth der Scharn- 
horſtſtraße 6 wohnhafte Schuhmacher Goetſch 
während des Abendeſſens mit feiner Frau in Streit, 
während deſſen Goelſch ein Meſſer ergriff und feiner 
Frau einen tiefen Meſſerſtich in die Seite beibrachte, 
welcher deren Unterbringung im ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe nöthig machte. Der Mann iſt verhaftet. 

— Einem in den Kreiſen Dt. -Crone, Dram- 
burg, Arnswalde und Saatzig zuſammengetretenen 
Komitee iſt zu Händen feines Vorſitzenden, des Gra⸗ 
fen Theodor zu Stolberg in Tuch (Weſtpreußen), 
die Genehmigung zur Anfertigung der generellen 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Schneidemühl 
nach Stargard t. Pom. ertheilt worden. 


Vermiſchtes. 5 

— (Ein Berliner in Amerika unter Anklage 
des Mordes.) Ueber die Auſſehen erregende Er⸗ 
mordung des aus Weſtfalen nach dem Staate Con- 
necticut in Amerika ausgewanderten reichen Sonder⸗ N 
lings Friedrich Schulte haben wir bereits mehrfach uf einmal in feinen Beſiß gekommen iſt und in 
an anderer Stelle dieſes Blattes berichtet. Wenn hat behauptet er auch, daß Schulte ihm dieſen 
die Angelegenheit jetzt unter dieſer Rubrik beh md trag erſt kürzlich eingewechſelt habe. Beſonders 
wird, jo hat dies ſeinen Grund darin, daß cwefend erſcheint es, daß er mehreren unverdach⸗ 
Bewelſe, welche anf einen Berliner, als den eugen in letzterer Zeit mehrere Hundert Dol- 
ter, hindeuten, ſich um denſelben fo dicht zuſam mene e du Aufbewahrung übergab el ihnen ſchöne 
neben, daß an ſeiner Schuld kaum noch zu zwei, mente verſprach, wenn ſie ausſazen würden, daß 
feln ſein dürfte. Der Sachverhalt iſt in wenige es ſchon vor drei Monaten von ihm bekommen 
Werte zuſammengefaßt der folgende: batten. Und ſchließlich hat nach Entfernung der 

Friedrich Schulte, ein alter Herr mit ſehr be] Bandagen, die er ſich auf das Geſicht gelegt, her- 
deutendem Vermögen, pflegte auf feinen unun aubgeſtellt, daß er bei dem angeblichen Renkontre 
brochenen Reifen in aller Herten Ländern ſtets el den Räubern — keine Verwundungen davon⸗ 
großen Theil ſeines Vermögens, nahezu 300,0 agen hat. Wilhelm Buchholtz iſt, wie wir dö⸗ 
Mark in baarem Gelde, bei ſich zu tragen. Mr" kin Berliner, deſſen Vorleben, 1. den bier 
etwa einem Jahre kaufte er ſich in Cone zellen Nachforſchungen, ihn wohl einer ſolchen 
South Norwalk ein Gut, deſſen WW abl als fähig erachten läßt. Er hat vor jeiner 
der Landſtraße und auf eine halb „ Auswanderung hier ſchon mehrere Strafen verbußt. 
vollſtandig ſſoltrt liegt. Zu feinen ' ih jedoch nicht zu verwechſeln mit einem ande 
Newyork wählte er Herrn Hemy Bi; jungen Berliner, der denſelben Namen trägt, 
ſehr häufig beſuchte, von dem er * in St Louis im Staate Mü ſſourt wohnt, und 
4 Uhr Nachmittags pünktlich auf ſe oon wir bereits berichteten, daß er ‚feinen beſorg⸗ 
der eintraf. Sein Diener, ein aon: hieſigen Angehörigen auf eine bezügliche Anfrage 
läſſger junger Menſch, heißt Wilhelm uten, 9 den Kabel beruhigende Auftlärung geh den 
Am Tage feiner Ermordung nun, ang Die amerikaniſche Preſſe wendet dieſem Pro. 
ber, kam Schulte nicht un 4 Uhr on e, ber ſehr ſenſationell zu werden verſpricht, große 
zurück, ſondern erſt um 7 uhr. ve ı6 fmerkſamkett zu. 


Tage etretenen Umſtände belaſten Buchholz nun in 
hohen Grade. Zunächſt iſt feſtgeſtellt worden, daß 
er ſh in füngſter Zeit vielfach über Schulte be⸗ 
klagt hat, dem er ſchlechte Behandlung vorwarf, 
und daß er andererſeits mehrere Male die Abſicht 
ausbrach, ſich Schußwaffen zu kaufen, weil die 
Gennd unſicher jet. Ob Herr Schulte ſolche Waf⸗ 
fen ſeſeſſen hat, weiß man nicht. Wohl aber hat 
mo in dem Koffer des Ermordeten Revolverkugeln 
gelben, und dieſe Kugeln paſſen genau zu dem 
Höloer, welchen man ganz in der Nähe des That⸗ 
or 3. aufgefunden, Die Vermuthung liegt nun 
ne, daß Schulte mit feiner eigenen Waffe er⸗ 
len worden iſt. Zu dieſer Waffe aber konnte 
oder ihm und Buchholtz Niemand gelangen. In 
em Befipe fand man ferner mehrere Hundert 
Hlars und wenn es auch immerhin möglich gewe⸗ 
ore, daß er ſich im Laufe der Jahre jo viel 
Jammengejpart, jo war es doch auffällig, daß alle 
jeſe Banknoten in fortlaufender Weiſe mit Tinte 
Af dem Rande numertrt waren und zwar 380/156, 
‚80/157, 380/158 u. ſ. w. Es ſcheint dadurch 
ewieſen werden zu Fönnen, daß das ganze Geld 


. 


Taſche feines Rockes. Auf ein Zeichen des Biſchofes 
begab ſich der Zug auf das Chor des Altares, und 
Thiers und Erevy nahmen dort Platz auf den für 
ſie beſtimmten Seſſeln. Bald darauf ſuchte man 
den Wedel, ohne ihn zu finden. Erſt am andern 
Tage entdeckte man denſelben beim Forträumen unter 
dem Seſſel Grévy's. Dieſer wird den Wedel heim 
lich aus der Taſche auf den Boden haben gleiten 
laſſen. Was würde wohl Gambetta mit dem Wedel 
angefangen haben? 

— Das engliſche Blatt „The Truth“ ſtellt 
die berühmten Interviews des „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
denten de Blowig in einer für den Letzteren nicht 
beſonders ſchmeichelhaften Weſſe dar. Es läßt ſich 
von einem Korreſpondenten in Paris über die Me⸗ 
thode de Blowitz', die großen Perſonen des Tages 
auszuholen, Enthüllungen ſchicken, die den Fluch der 
Lächerlichkeit in ſich bergen. Das betreffende Blatt 
ſchreibt: „Herr de Blo itz hat jüngſt mit großem 
Auf wand an Phantaſie über eine Unterredung be⸗ 
richtet, die er mit M. Dufaure gehabt. In Wirk 
lichkeit verlief fie jedoch folgendermaßen. de Blowitz 
ſah Dufaure aus der Kammer treten und ſtürzte 
auf denſelben zu, um ihn auszufragen, was ſich 
begeben habe. Die Haltung, welche die Herren 
gegen einander einnahmen, ließe ſich jo charakteriſi⸗ 
ren: de Blowig benahm ſich wie ein Junge, der 
beauftragt iſt, Zeitungen an den Mann zu bringen 
und der nun einen Vorübergehenden zum Kaufen 
zu preſſen ſucht, und M. Dufaure benahm ſich wie 
der Paſſant, der kein Journal kaufen will. Er 
antwortete Herrn de Blowiß, ohne ſtehen zu bleiben 
und denſelben anzublicken, kurz und mit der Höflich⸗ 
keit eines Menſchen, der Eile hat. Als ſte am Ende 
des Korridors angelangt waren, wurde von einem 
Huiſſier die Thür eines Komiteczimmers geöffnet. 
Dufaure trat ein und Herrn de Blowitz wurde die 
Thüre vor der Naſe zugeſchlagen. Eine der an⸗ 
geblichen Unterredungen de Blowitz' mit Gambetta 
füllte eine ganze Seite der „Times“. Als der 
Korreſpondent des „Truth“ dieſelbe Gambetta zeigte, 
erwiderte dieſer: M. de Blowitz ſuchte mich im 
Eiſenbahn⸗Coupé auf und knüpfte mit mir ein Ge⸗ 
ſprach an. Ich gab ihm nur einige belangloſe Ant- 
wocten, daher iſt natürlich auch an dem ganzen Be⸗ 
richt kein wahres Wort. Da ich die Gepflogenheit 
ban derlei Artikel nie zu berichtigen, jo würde es 
mich nicht wundern, wenn de Blowitz beſchrankte 
Leute fände, die ſeinen Erfindungen Glauben bei⸗ 
Die Berantwertung für dieſe 


am Bahnhofe erwartet hatte, nahm Neiſe⸗ — Gelegentlich der Wahl Jules Grévy's zum meſſen würden.“ 

taſche ab, und ging, den Fuß weg fAlſtdenien der franzöſiſchen Republik erinnert der Enthüllungen aus dem Leben eines Interviewers 
vorauf. Plölich, jo erzählt er, ier „Univers“ an eine Scene, welche anno füberlaſſen wir natürlich dem engliſchen Blatte. Es 
einem Hinterhalte von mehreren R; I TI in der Versailler Kapelle geſptelt haben ſoll. läßt ſich ſchwer eniſcheiden, wie viel die Wahrheit 


reer 


fen, hörte hinter ſich auch laut 


„fand ein Dankgottesdienſt ſtatt zur Beier des] und wieviel der Neid dikttrt haben mag. 


Herrn Schulte. Es gelang im je, ie ein, zuges ., Truppen in Paris. In Geſellſchaft r 

reißen und ins Haus zu flüchten Als = verſtorbenen Thiers langte auch Geévy, damals Te legraphiſche Depefchen. 
Andere ſpäter dann hinaus gingen., ſiſtdent der Natienalverſammlung, in der Kapelle Kopenhagen, 9. Februar. Der Eistransport 
zu ſuchen, fanden fie ihn ermordet.. wo ſie am Engange der Biſchof von Verſailles über den bis dahin zugefrorenen Großen Belt zwi⸗ 


wunde im Kopfe und jeiner G . Wiaubt. 
Den Inhalt derſelben vermag No am- 
zugeben, doch darf ein Schlufi n 4er 
der Thatſache gezogen werden 
Leichenbeſichtigung ſich nog 


ekeng. 
web. . damtt dieſer ſich des h Waſſers bediene. 
unbekannt mit den Gebräuchen der Sicche, 
eltern 
VOR Mar und "> umftehende Geiſtlichkeit. Darauf reichte er 
in Baar in den inneren edel feinem Nachbar Grévy; dieſer aber be- 
den. Die Leichenbeſchauer ene eff, da er auf einigen Geſichtern einen Anſlug von 
Inhaftirung vor Buchholß an; jo ee e wan chen bemerkte, daß Thiers eine Dummbeit began- 
man anfangs von ſeiner Schul lo ent e genge, gen dab! Weil er aber auch nicht wußte, was er 
daß ſeine Haft id noch darauf be ente, daß er anfangen ſole, eine Dummheit jedoch vermeiden 
unter ſteter Obſervation blieb Die neuerdings in wollte, ſtickte er den Wedel bebende in die bintere 


— 
— “c 


wittexwolke unter der heiteren Geſellſchaſt nud mit ; unbefriedigt gebliebenen Gläubiger herbeigeführt, 


Derſelbe reichte Thieis den Weibwaſſe:⸗ ſchen Korjör und Nyborg iſt cingeſtellt. 


Rom, 8. Februar. Der ttalien ſche Geſandte 
Graf Maffei iſt auf ſeinen Poſten nach Athen zu⸗ 


Im Den Wedel wd beſprenge damit den Bischof rückgekehrt. 


Das Miniſterium hat heute der Kammer einen 


Giſſtzentwurf betreffend die der Gemeinde Florenz * 


zu gewährende Entſchädigung vorgelegt. Nach dem 
Geſetzentwurf ſoll der Gemeinde Florenz eine jähr⸗ 
liche Rente von 2,900,000 Lire unter der Bedin⸗ 
gung zugebilligt werden, daß dieſelbe auf alle wel⸗ 
teren Eatſchäbigungsanſprüche verzichtet. 


Die ſchöne Frau ihres Bruders, nur geſchaffen 


leidenſchaftlicher Angſt glitt fein Auge über die Wohlbehagen und Luxus faſt in äußerſte Eutbehrung für Freude und Sonnenſchein, vermochte in den 


ätbertſch zarte Geſtalt ſeines Weibes, un das verwandelte. 
lächelnde Geſicht, in dem auch kein Zug berteth, Keinen Augenblick zögerte Hedwig, dem Biuder 
daß es Sorgen kenne, kennen wolle. ihr Eibe zur Verfügung zu ſtellen, was fe um jo 
Nein, die überließ fie ihm, dem Manne, Jene letchter konnte, als er auf auedrücklichen Wunſch der 
ſtrablenden ſchwarzen Augen ſaben wohl och nie- Mutter ihr zum Vormund beſtimmt worden, und 
mals ängſtlich in die Zukunft, ſonvern leuchteten gab die Studienreiſe willie, wenn auch nicht leichten 
in faſt kindlicher Seteloſtglelt unt für die Gegen- Herzeus auf. 
wart, während ihr Halte ci. Zuſammenſtürzen der] Mit ſiebzehn Jahren, die Seele voller Ideale 
glänzenden Scheinverhalrniſſe taglich, ſtündlich er und Liebe — jener junge, talentvolle Maler, der 
wartete. Und doch halle er nicht die Kraft, d mtt dem Stift ihren Maͤhrchen jo oft und nur all- 
retzende, junge Frau mit dem Gefpenft der Not zugern folgte, ein Jallener, mit ſchwärmertſchen 
bekannt zu machen, denn würde fie es ertragen, bi: dunllen Augen und brredtem Munde, hatte mit 
gelräumte Herrlichkelt in das hohle Nichts verſinken ſeinen ſlebenden Blicken voll füdlicher Gluth die 
zu ſehen? rfte Liebe ihres jungen Herzens geweckt und mit 
Bemerkte fie je, wie er mit umwölkter Stten im com vereint wollte fie ſpäter unter dem blauen Him- 
heiteren Inundeskreis verweilte, daun trat Fe wohl el Italiens der Kunſt und Liebe leben — was 
zu ibm heran und, flüchtig mit der weißen Hand iſt einem jungen Menſchenkinde da glelchgültiger als 
über feine Stun fahrend, ſagte ſie nur ſchenzend: der Mammon! Mehr als je dachte fie damals 
„Warum jo verdrteßlich, bin ich Dir zu heiter 2 „Geld iſt Chimärc.“ 
Du wirft zu früb alt, lieber Mann! Laß mich! So bab fie tor Erbe dahin, natürlich nur zeit⸗ 
mein Leben genießen.“ * | weie, wie der Bruder heilig verſſcherte, und jener 
Und er vermochte es nicht, ihre ſtrahlenden Augen junge Maler zog allein nach Halten mit den 
zu trüben; aber ſein ſorgenvoller Blick flog wie Schwüren ewiger Liebe, aber dem geheimen Hinter- 
bitterd zu Hedwig hinüber, zu ihr, dem fungen, gedanken, daß, wo die Noth einztede, Kunſt und 
ſtebzehnjahrigen Mädchen, deren ernſter Sinn ſich Lu be fliebe — und er mußte doch nun einmal von 
der lustigen Umgebung ihrer ſchönen Schwägerin fern und in feiner Kunſt leben. 
bielt, und die an einem entlegenen Pläßchen der“ Und Hedwig glaubte und vertraute, wie man es 
kleinen Gerta, feinem einzigen Kinde, balblelſe Nähr- nur mit ſiebzehn Jahren thut, bis einige Monate 
chen erzählte, die zuweilen auch ein hübſcher, junger ſpäter ſtatt des ſpärlichen Brieſblättchens eine kleine 
Maler, als Dritter im Bunde, eifrig mit dem Blel⸗ weiße Karte in ihre zitternde Hand gelegt wurre. 
ſtift iuſtirte. Wähnte er fein Meines Mädchen Nur zwei Namen ſtanden darauf, der ihres Verlob 
in der Obbut der jungen Tante geborgen und wollte ten und einer jungen Graländertn, welche fie im 
er ſtillſchweigend ihren beſtändigen Schutz für das letzten Winter in geſellſchaf lichen Kreiſen kennen ge⸗ 
Kiud erſleren? Ach, wie bald ſollten Hedwig jene lernt und deren Jamilte fie ſich auf ihrer Kunſtretſe 
tummen, bittenden Blicke, damals noch fo verftänd- anſchließen gewollt. — Da glaubte fie nicht mehr. 
nißlos, klar werden. Es war eben das Schicksal einer erſten Liebe, die 
Durch voldſelige Anmuth wie reiche Geiſtesgaben ja io ſelten ihre holden Traum in Erfüllung geben 
ausgezeichnet und beſonbers ein bedeutendes Talent Heut; wie manchts Herz aber findet beim Erwachen 
für die Malerei entfaltend, war fie gerade im Be- bas Leben öde und leer auf ewig. Hedwig jedoch 
griff, in geeigneter Begleitung nach Italien 4 5 eine gejunde, ſtarke Natur. Schweigend warf 
gehen, um es dort weiter auszubilden, als jene | fie die Karte ins Feuer, nahm in echtem Mädchen ⸗ 
Kataſtrophe in dem Haufe ihres Biuders herein · | folge ihr ſchmerzzuckendes Herz zuſammen und weinte 
brach, deren Kommen er ſchon jo lange vorherge- dem treuloſen Manne keine Thräne nach. Auch 
ſeben, und die nun durch die erſchöpfte Geduld der trat das Leben mit ernſterer Mahnung noch en ſie 
durch Verſprechungen bislang bingehaltenen, aber heran, ihr keine Zeit zu eifler Trauer laſſend. 


ji 
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jetzt zebotenen beſchränkten Verhaltniſſen nicht zu 
cxiſtiren. Vielleicht auch, daß ihre ſehr zarte Ge⸗ 
ſundbelt in Folge der endloſen Aufregungen mannig⸗ 
faltiger Vergnügungen, dem raſtloſen Jagen nach 
Zerſtreuungen unterlag; genug, fie kränkelte fortan 
befländig, dem gebeugten Manne das Leben ſchweret 
noch machend mit ihren Launer, bis der Tod ſte 
wenige Monate nach dem Zuſammenbrechen des 
luxurtöſen Lebens e löſte. 


Hedwig nahm fs nun auf das Liebreichſte der 
kleinen Gerta an, die zvar ſchon bei Lebzeiten der 
Mutter, welche nicht die Zeit fand, ihr einziges 
Kind zu erziehen, ihr eigentlich allein überlaſſen 
geweſen, und deren Anblick der Vater jetzt faſt zu 
meiden ſchien, obwohl er ſein Töchterchen ſtets mit 
voller Vaterliebe umfaßt. Die kleine Gerta aber 
hatte überraſchende Aehnlichkeit mit der vergötterten 
Frau, und war es ein Gemiſch von Vorwürfen und 
qualvoller Sehnſucht, das derſelbe in ihm erregte, 
fo daß ihm die Gegenwart des Kindes ezer eine 
Pein, als zum Glück wur be. 

Doch noch hatte ſich das Unglück nicht erſchöpft. 
Ein Jahr ſpäter wurde Hedwig auch ihres einzigen 
Beſchützers beraubt, der Bruder ſiel im Duell, das 
er in einer ſtets geretzten Stimmung wobl mit Ab- 
ſicht herbeigeführt, ohne in feinem gewohnten Leicht 
ſinn an die traurigen Folgen zu denken, die es für 
ſeine Familie haben konnte. Seinem zehnjährigen 
Kinde blieb als einzige Stütze und Verwandte die 
achtzehnjährige Hedwig, die nun auch völlig mittel- 
los, der Bruder war bisher nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, die vorgeſtreckte Summe auch nur theilweise 
zurückzuerſtatten, auch die Sorge für die Kleine mit 
auf ihre jungen Schultern nehmen mußte, wie ſie 
es dem ſterbenden Beuder verſprochen. 

Das war ein harter Schlag, doch Hedwig, ein 
muthiges, energiſches Mädchen, über ihr Alter ver⸗ 
ſtändig, deren ernſter, tüchtiger Charakter ſich in den 
kommenden trüben Jahren der Prüfung bewährte 
wie das Gol im Feuer, und doch wie ſchwer ſollte 
ihr der Kampf ums Daſein werden. 

Ihre liebſten Wünſche und Hoffnungen hatte fie 
dem Bruder geopfert und nun ſogar nicht einmal 
mehr den ſchwachen Troſt, ſie nicht ſpäter verwirkt 


a 


| 
\ 


licht zu ſehen, wußte ſie doch nicht, wie fle die] Ibre ſchönſen Jugendjahre verflagen fo in Phe immer aufgegeben werden, doch erfrebte fie eine 


tel für die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe be- und Arbeit, im Kampfe um das tägliche rod. Fortſetzung ihrer Studten bei einem tüchtigen Pro- 


ſchaffen ſolltt, und fie wäre kein Menſch geweſen, 


aäͤtte ihr dies Entſagen und Entbehren nicht manche nungen atömtte, mußte fie tief verſchlleßen, Die 


heimliche Thräne gekoſlet. 


Nach längeren vergeblichen Bemühungen gelang 
el ihr, eine Stelle als Lehrerin in einem Penſto⸗ 
nate zu erhalten, ia welches Gerta gleichzeitig als 
Zögling eintrat. Auf dieſe Wetſe bekam ſie nur 
ſo viel Gebalt, um für ſie Beide gerade die nöthigſte 
Kleidung beſchaffen zu können. Die wenige freie 
Zeit, die ihr blieb, benutzte fie, um Privaiſtunden 
zu geben und ſelbſt noch einigen Unterricht zu neh⸗ 
men. So blieb fie fünf Jahre im Inſtitut, zu 
welcher Zeit Gerta'e Ausbildung beentet war. Dann 
ſuchte fie mit ibr ein Unter kommen in einer ein⸗ 
fachen, rechtlichen Familie und lebte nun theilweiſe 
vom Ertrage der Privatſtunden, die ihr die Güte 
threr bisberigen Prinzipalin verſchaffte, theils von 

Honorar, das ihr Illuſtrationen von Zeit 
ſchriften, Gedichten u. ſ. w. einbrachten. 


Obgleich vom Morgen bis Abend unermüdlich 
thätig, um nur die nöthigſten Exiſtenzmittel zu er⸗ 
ſchwingen, kamen doch recht bäufig Augenblicke, wo 
ſie den Werth des Geldes ſchmerzlich fühlte, indem 
fie es nicht batte. 


Börſen⸗Berichte. 
Februar. Wetter: bewölkt 
Wind: 


u. regnig. 
SW. 


Ji moggen 

119, Rug. 114—119, per Frühjahr 117,5—117 bez. 
ver Mai⸗Juni 119—118 bez., per Juni⸗Juli 119,5 bez., 
per Juli⸗Auguſt 121 vez. 

Gerſte unverändert, per 2000 Klgr. loko Brau⸗ 120 
130, Futter⸗ 100-110 

Hafer ftill, per 1000 Klgr. loko 95—110. 

Erbſen ohne Handel. 

Wimterrübſen per 4000 Kelgr. lokog per September⸗ 
Oktober 265 bez. . 

Ruüböl matter, per 100 gr. loko ohne Faß dei 
Kl. flüſſig. 58 Bf., ver Februar u. per Februar⸗Mürz 
56 Bf., per April⸗Mai 56,5 Bf., per September⸗ 
Oktober 59 Bf. 

Spiritus behauptet, ver 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 49,8 bez, mit Faß 49,4 ver Februar 49,5 nom., 
per Frühjahr 50.5 bez., ver Mai⸗Juni 51,3 Bf. u 
Gd., per Inni⸗Juli 52 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguft 
52,8 Bf. u. Gd. 

Petroleum loko 10,5 bez. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —, Roggen —, 
Rübböl 56, Spiritus 49 5, Petroleum 10,5. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ei Sohn Herrn W. Gaude (Greifswald). 
— Eine Tochter Herrn Siegmund Lewin (Stol p). 
ben: Auguſt Behm (Stralſund). — Verwittwete 
Rentiere Ehlert (Stolp). 
— — 


* 
Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 18. d. Mits., Vormittags 

von 10 uhr ab, — in der Kaſematte Nr. 48 — 

plotze von den ehemaligen Feſtungsgrundſtücken 
1) die Parzelle 4 im Banviertel I, an der Berliner 
„ Thor⸗Paſſage, 
3 die Parzelle 9 im Bauvicrtel T ) an der verlängerten 
4) * 7 11 z 


11) Eliſabethſir (77), 
5 = XXII, an der Königs⸗ 
Thor⸗Paſſage belegen, 
öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Der Varzellirungsplan und die Kaufbedingungen 
nnen vorher in unſerm Geſchäftszimmer (Poſtgebäude, 
1. Stockwerk, Zimmer Nr. 3) eingeſehen werden. 
Stettin, den 5. Februar 1879. 
Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſoll in der Kaſematte 48, am Paradeplatze, das in der 
Moltkeſtraße belegene ehemalige Pulver⸗Magazin Nr. 3 
öffentlich meiitbirtend zum Abbruch verlauft werden. 
Taxe und Verkaufsbedingungen können vorher in unſerm 
Geſchäftszimmer (Poſtgebäude, 1. Stockwerk. Zimmer 3) 
eſehen werden. 
Stettin, den 6. Februar 1879. 


Die Reichslommiſſiuun 
fir die Gtettiner geftungegemndftide. 
Stettin, den 7. Februer 1879. 


” 


Durch Einfegen von Schnee und E 
überdeckten Kanäle welche bei Etraßentren ungen 
die Rinnſteine verbinden, entſtehen 
opfungen der bezeichneten Kanäle, 


mungen der Straß n x. veranlaſſen und in einigen 


— auch das Eindringen von Waſſer in Kellerwoh⸗ 
nungen nach ſich ziehen 

53 with deshalb wiederholt darauf aufmerlſam ge⸗ 
macht, daß das Einfegen von Schnee, Eis, 3 
richt ꝛc. in die Strahenrinnfieine und Kanäle verboten 
und eine jede verartige Contravention unnachſichtlich 
mit der höchſt zuläffigen Strafe geahndet wird. 


Königliche Poltzei⸗Direction. 


v. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Die bei Reparatur der Brücken in dem Domm’fchen 
Wege ausrangtıten alten Bohlen ſollen am Donnerſtag, 
den 13 Februar cr. Vormittags von 10 Uhr ab, 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Der Verkauf findet auf bem Lagerplatz am Jellhauſe 

att und werden die Verkaufsbedingungen dafelbſt vor 
dem Termin bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 10. Februar 1879. 

Der Waſſer⸗Bauinſpector. 
Ulrieh. 


100 Gentner 


weiße Korbweiden, aus dem Maiſchnitt 1878, bat der 
Magiſtrat in Punitz, Bahnſtation Bijanowo, aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. N 


— 


Alles, was in ihrer Seele von Idealen und f- ſeſſor der Refldenz. 
Hond war in der Kunſtausſtellung erſchlenen, gelobt 
und bewundert, aber — nie gekauft worden. Es 


gab dort jo viele gute Büder, es waren ſchlechte 

5 ER eu ie Zeiten, und wurden Gemälde gekauft, dann nur die 

Ces war gewiß ein ſchwer's Daſein für Ir berühmter Wan e a west 

junge vom Genius geküßte Mädchenſeele und |,“ 5 

ein Wunder, daß fie nicht ganz in all dem d kein Menſch etwas und fie batte Niemand, der für 
etlahmte. fie Reklame gemacht hätte. 

Gert ihrer Konten So lebten die beiden jungen Mädchen ſtill und 

erta verſuchte nun zwar nach ihren b  Jarbeitjam in dem großen Berlin wie in einer klei⸗ 

5 jungen Tante 15 Sorge E ar gi nen Welt für ſich. Die Natur hatte beide jo reich 

1 4 5 ae % dacht, aber in der großen Stadt beachttte fie kaum 


5 b Jemand und doch wären fie in günftigeren Ver⸗ 
eſprochenes Talent. Erzleherin wollte fie 1 5 1 A1 
5 um mit der Nähmaſchint zu bil on! Be T 
Stidereien anzufertigen, war ihre Geſund hell bedwigs Träumen im Dämmerlicht wurde durch 
zart, eine Stelle in irgend einem Geſchäft anzun Gertas haftiges Eintreten unterbrochen, die athem 
men, ſie zu fung fo verfiel ſie auf die leichtere gie, os auf einen Stubl ſank 
schäftigung des Blumenmachens und that dies au“ Mein Gott, was iſt Dir?“ rief Jene erſchrocken 
mit Grazle und Geſchick, wenn auch nicht mit geo und wie erbißt Du ausſtebſt!“ ‚ 


per Pelle. — Manchen Groschen lieferte fie IM, „Ich habe ſo etwas wie ein Abenteuer gehabt, 


die kleine Haus halte kaſſe und ermöglichte es Hedwig, ft und ſchnelles Gehen brachten mich außer 


Sehnſucht, tyrer Kunſt einſt ausſchließ lich lebe zu 
tonnen, energiſch unterdrücken. N 341 


in den letzten Jahren etwas mehr für ihre Kunjt lem.“ 


thun = enden Doch auf Hedwigs beſorgt frogenden 
Die Ausbildung in Italten freilich mußte lachend fort: 


1 
Stettin, den 3. Februar 1879. 


Verlauf zweier Banſtellen auf dem 
Fundus von Petrihof. 


Die der Stadt Stettin gehörende Bauſtell 75 
& in der Scarnborkftrape liche N en 
Nr. 7: 797,50 Mtr. groß, mit 20 Mtr. Straßen⸗ 


fronte, 
Nr. 8: 796,50 Mtr. groß, mit 20 Mtr. Straßen 


8 fronte 

ſoll öffentlich meiſtbietend veräußert werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote fteht 
Dienſtag, den 18. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungsſaale im neuen Rathhauſe, 2 Tr. 

hoch, Eingang vom Bietoriaplatze aus, ein Termin an, 

zu welchem wir Käufer mit dem Bemerken einladen: 
1) daß der Tarpreis pro IMtr. — 12 Mk. 70 
Pf. beträgt und von dieſem Preiſe ab in 

— nicht unter 5 Reichspfennigen 
ebote . 

2) daß jeder Bieter im Lieitations-Ter i „0%, 
Mark baar, oder in depoſitalmaßig fiheren . 
pieren oder Stettiner Spartaffenbüchern als 
Kaution zu beſtellen hat, 

3) daß 3 des Kaufgeldes vor der Uebergang J 17 
bezahlt werden muß, 1 4 75 


Blick fuhr 


Georg Ebers. 


Verlag 


von 


Eduard Hallberger. 


Stuttgart und Leipzig. 


— 


4) daß die Ziuszaenn wil 5 2 Zin en 0 2 Frachtsend. 112 a M 15, 58 M. 1.20 M. 16,20. 
pter Zinszahl⸗ ährend 5 Jahre Sell; e 24F 5 i 2 7 
— atänſerg bn 4 5 No. 3 ” — „ NM. 30, 25 M. 2 N. 325, 
erſten N — auf den verkauften Grune leß No. 4 57 30 Fl. M. 37,50, 7 M. 3 MM. 39,50 
e k. un f 1 501 1 — 
5) 7 2 Küufer ſich der unterirdiſchen sto anche No. 5 in Fl. „ M. 62,50, 57 M. 3 M. 65,50. 


Eniwäſſe ungs⸗Anlage zu den beſtehenden D- Ristem und Hülsen werden zn 


dingungen anschließen und wegen der WW aer 


ſorgung ter . ae der Waſſerl * N 2 Hochachtungsvoll 5 - 
Dermiation kontrahiren muf = EN a 
Pe —— r e , 1 * > 5 Berlins Ms; ge.. Be 
äftslstale oder in der case a Fi sag = Be a nerlin, NO 18. . 
innerhalb der Dünftftunden eingeſeb⸗ Werden. @ = BE (inhaber 1 Fre 41 Kr 
Die Oekonomie⸗Deputation W H. S. SUR: 
8 beer Wein eignet sich durch seine Reinheit auch zu kirchl. Zwecken und für die 


Bekanntmachung. 

Die auf unſerem Zeughofe am Frauenthor bel 
Schuppen II. und III ſollen unter der Bedingun 
Abbruchs in öffentlicher Submiſſion und darauf folgen 
der Lißitation verkauft werden 
Hierzu iſt ein Termin auf Dienſtag, den 25. Feb 


IN 
um 
Vormittags 10 Uhr, in unſeren Burcau, Franenftr. 59, 1 
anberaumt, woſelpſt auch die Bedingungen, unter denen N 
der Verkauf Hattfindet, einzufeben find. 

Stettin, den 31. Januar 1879. 


Artillerie⸗Depot . 


„Borntuchen, den 6. Februa 187 

In dem am 15. Februar er, Vormittags 10 10 
im Titz ſchen Gaſthofe anſtehenden Licitations⸗Ter nn, 
kommen außer verſchiedenen Ban u Brennholzguantitäten 


1 
Fiber tt g & 00, Bankgeschift 
Hu 8 


etr. 36. Berlin. Markgrafenstr. 35, 


— 


nachſtehend aufgeführte, zem Handel geeignete Bau- — ne eur. 2 
int Schuhen a menzin Börsen ?e \geschäfte st. re abe 
Jagen 5, 172 Stück Kiefern mit rot, 253 Kubikm any vom Domcil-Tratten, „Provision. 


Dincontireu von Wechseln. — Einlösung aller Cou- 


Inhalt, 0 FR 
12, 275 Stück Kiefern mit rot. 393 seubilmeter zung lanfender Rechnungen, — Credit- 


alt 1 8 Sicherstellung. 
2 90 5 ur. Eichen. Bltcher⸗Nutzholz aus dem | S lebnung aller couranten Effecten. = 
V porjfährigen Einſchlage; re ee W 


sJesen/rei ‚ch — (auch Sonn 


urs- Depesehen unf Wunsch tAgli ab Rörse. 


at, 
2) Schutzbezirk Camenz, 
Jagen 18, 491 Stück tiefen mit rot. 515 Kubikmeter | 


nhalt, _ 
200 Stück Kiefern Stangen 1. glaſſe und 
44 Rute. Kiefern Böticher⸗Nutzholz; 
3) Schutzbezirk Reiherhorſt, 

Jagen 27 2c., 120 Natr. Eichen- Böttcher: Mughol, al 


und neu. 
218 Stück Kiefern mit 383 Kubikmeter Inhalt, 
24 Nmtr. Kiefern⸗Böttcher⸗Nutzholz, neu; 
4) Schutzbezirk M edderſin, 
Jagen 30, 2:9 Stück Kiefern mit 197 Kubikmeter Inhalt, 
312 Rmtr. elt e 
5) Schutzbezir uſſecken, 5 
Jagen 43, 610 Stück Kiefern mit 556 Kubikmeter Inhalt, 
268 Rmtr Kiefern⸗Kloben; 
. b. in den übrigen Schutzbezirken 
diverſe kleine Quantitäten Bau-, Nutz⸗ und 
= für den Localbedarf 
Säumtliche Hölzer werden auf Verlangen von den 
Bi eabet Schutzbeamten vor dem Termine bOTgejeigt 
Vor dem Beginne der Verſteigerung werden die Ver 
kaufsbedingungen bekannt gemacht werden.. 
Der Königliche Oberförſter 


Seeling. 


— nn MEER“ _ ĩ , «˖«§«O— Q 
* I U 12 

Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Im IV. Quartal 1878 find auf unſeren Bahnſtrecken 
verſchiedene Sachen gefunden worden Be 
Wir fordern die unbekannten Eigenthümer dieſer 
Gegenſtände auf, ſolche unter genauer Bezeichnung der⸗ 
ſelben binnen 4 Wochen bei uns zu reclamiren, widrigen⸗ 
falls ſolche zum Beſten unſerer Beamten⸗Penſionskaſſe 
werden verkauft werden. 

Stettin, den 4. Februar 1879. 


Directorium. 


N N m 
„Sonntag, den 16. Februar 1879, 
Nachmittags: 


Zum Beſten der 
Volksküche 
Dilettauten⸗Vorſtellung 


im 

Stadt⸗ Theater, 
vrranſtaltet vom Verein „Geſellſchaft 
der Freunde“, unter gütiger Mitwir⸗ 
fing der Damen: Fräul. Adolphi, 
Fräul. Baldamus, Fräul. Fried- 
hoff, Fräul. Picker, Fräul. Trou⸗ 
fd, Frau Zenggraf, ſowie der 
Krren Grünberger u. Lißmann. 
Die Regie haben die Herren Di⸗ 
retor Varena und Ober -Regiſſeur 

Richter freundlichſt übernommen. 

Der Vorſtand. 


Brennhölzer 


grüne Schanze 7 bei Ch. nabe. 


g Hal, 


Manches gute Bild von ihrer 


ommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 


Otto's neuer Gasmotor. 


(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz.) 
Von 1 bis 8 Pferdekraft! V bräuſchlos! Ueberall ohne Conceſſion aufzuſtellen! 
Stein Gas verbrauch während der Arbeitspauſen! Kein Maſchinenwärter! Sofort 
i . 1 8 Wei aus rab von Raddrehern, ſowie zu grö« 
3 erem Fabrikbetrieb! Preis eugniſſen gratis und franlo 
BVBreoerun⸗Anhaltiſche wesen g 


itenn von 8 Sgr., Neue Teſt. von 2 Sgr. an, 
Bileln 


Zeitschriſt f. Seewes. Hamburg. XVI. Jahrg. 
„Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 quartaliter. 


„Sei ruhig, Herz, es war nicht gar ſo ſchreck⸗ 


lich, ich bin nur ſolch ein Haſenfuß, und ſchließlich 


endete es ſogar gut. Nämlich als ich Madame 


Durard's Haus verließ, wurde ich von zwei Herren 


verfolgt. Ich girg jo raſch wie moglich, hörte 
aber ibie Schritte noch immer gleich nahe hinter 
mir. Bei einer Wendung der Straße hielt der 
Eine den Andein zurück, und ich vernahm, wie er 
ſagte: „Laß fie doch gehen, Du ſiehſt ja, daß Du 
Dich geirrt baſt.“ Worauf dieſer erwiderte: „Nun, 
ihr Geſicht wenigſtens muß ich erſt ſehen.“ Schon 
war er dicht an meiner Seite und verſuchte mir 
den Schleier anfzuheben, den ich kram fhaft feſthielt. 
Mir ſchwanden faſt die Sinne vor Angſt. Die 
Straße war völlig menſchenlerr, da es ſtark reg⸗ 
nete, und ich ſah vergeblich nach Hülfe umher. Da 
zum Glück bog ein Herr in die Straße ein und 
meine Angſt bemerkend, bot er mir wit einer Ver⸗ 
beugung ſeinen Schutz an und bei ſeinem Erſcheinen 
zogen ſich meine Verfolger ſchleunigſt zurück. Da 
er ein vornehm ausſehender nicht mehr ſo junger 
Herr war, vertraute ich ibm und bat ihn, mich zu 
einer Droſchke zu führen. 


Gortſetzung folgt.) 


In neuen Auflagen find nun wieder in jeder Buchhandlung vorräthig: 


ägyptische Königstochter. 


Siebente Auflage. 
Fein gebunden. Preis M. 12. 


Larda. 


Ein Roman aus dem alten Aegypten. 
Sechste Auflage. 
Drei Bände. Fein gebunden. M. 15. 


Homo sum. 


Sechste Auflage. 
Ein Band. * — 


Drei Bände. 


ee 8 
Eranzösischen Rothwein 
in reinsi#ru. wohlschmeekender Qualität empfehle ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen: 
: rpaekungs- und Speditions-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, excl. 
sche à Mk. 1,15, inel. Flasche à Mk. 1,25. (Casse ohne Abzug). 
Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 
Ko) No. 1 Probe-Posts. 2F! ‚nel. Fl. M. 2.50. Kisten Hülsen M. 0,50 = M. 3. 


4 A 2 2 . . 
Kran enpllege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 


— — 


4 N 
V 
1 
x — 


engeſellſchaft Berlin, WV. , 
an. 


Loose 


1. Cl. 160. Pteußiſcher Lotterie kauft und zahlt vro 


Mt. 30 ½ Mk. 60, welche B. Poſt⸗Auftrag erhoben 
werden können, 


Carl Heintze, Berlin, W., Unter d. Linden. 


en bers Bitrftengelhft . weng 


halber von bier preiswerth zu derkaufen 
zu erfahren bei Förster, Stettin, Roſengarten 78. 


tnt Biden in Stein ober Umgegend wird zu ſo⸗ 
ort oder ſpäter zu pachten geſucht. 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe unter A. 
S. im der Exped. des Stett Tagebl. abzugeben 


Ein ſich gut verinterefirendes Grundstück mit gango. 
Bäckerei, Auffahrt und Stallung, auch vall. zur Vieb⸗ 
balterei, iſt zu verk. Zu erfr Breiteſtr. 60 i. Kll., Reſtaurat. 


Eine Reſtauration mit Billard 

iſt zu verkaufen gr. Wollweberſtr. 20—21. 
> 5 wird zu pachten geſucht. Adr. 
Eine Bäckerei unter N. 2. in der Expedition 

des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erb. 

1 Reſtaurationsgeſch. mit Billard u. guter Kundſchaf: 

iſt weg. and. Unternehm. z. 1. April z. vk. Off. unter 

F. F. 30 i. d. Exb. d. St. Tgbl., Möuchſtr. 21, erb. 


Das Schmiede⸗Grundſtück 

in Pampow bei Grambow iſt ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Näher bei Pr. Riehter, Stettin. 


| 46, Breiteſtraße 46. 


Sämmtliche Böttcherwaaren an Küchen⸗ ud Waſch⸗ 
geräthſchaften, Badewannen ꝛc. ſtets vorräthig. Auch 
werden daſelbſt Reparaturen angenommen, auf Verlan⸗ 
gen abgeholt und ins Haus gebracht. : 

Achtungsvoll R. Laubiehler, Böttdermeifter, 


Die berühmten Lanzſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 


den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen" . 


it Verzugs 
Das ; 


\ 


Goͤpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 


ſehinen emyſiehlt zu bedeutend herabge⸗ 


letzten Preiſen 
Albert Rumler 
in Fiddichow. 


Zartenthiner Torf 


vom Moore des Herrn Baron von Putikamer, 
aus Schuppen, empfehle ich billig. Beſtellungen Hagen⸗ 
ſtraße 6, Bollwerk⸗Ecke, im Barbier⸗Laden. 

F. Dettmann. 


Wegen Umzug 


Stickereien, Holz, Korb⸗ und 
Lͥ̃ederwaaren 


zu und unter dem Koſtenpreiſe. 
H. Heidemann, 
Kohlmarkt, Tapiſſerie⸗Manufaktur. 


Mein Laden iſt vom 1. April ab zu vermiethen. 
eutlerſtr. 


16—18. Max Borchardt 11 1 | 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 

verehrten Publikum und meiner ſpeciellen 


Kundſchaft durch billige Baar⸗Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


er, ſich reelle und wirklich 


gut gearbeitete Möbel 
x anzuſchaffen, z. B.: 
Nußb. u. mah. 2thürige Kleiderſpinde von 10 Thlr. an, 
„ „ Vertiko's v. 13 Thlr. an, 
„ „F Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an, 
„ „ Komoden v. 6 Thlr. an, 
Sl . 18 EL Thlr. an, 
A ühle v. 18½½ r. an, 
birkene Kleiderſpinde v. 7 Thlr. an, 
fichtene „ v. 6 Thlr. an, 
für Reſtaurateure fefte birk. Stühle v. 1 Thlr. an, 

" " Wachstuchtiſche 1 Tulr. 20 Sgr. 

Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 10%; 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 
ligen Preiſen nur bei 

Beutlerſtr. 


Beutlerſtr. Max Borchardt, 16—18. 


16—18, 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


äſtiger Huſten! 
Der von G. A. W. Mayer in Breslau fa⸗ 
brizirte 


weisse Brust-Syrup 


(Fruehtsaft), \ 
welchen ich wiederholt mit beſtem Erfolge bei 
läſtigem Huſten für meine Kinder anwende, kann 
ich Jedermann beſtens empfehlen. 

Eger, den 27. März 1877. 
0 Max Gottlieb, Spediteur. 
Obiges Genußmittel echt zu haben bei Fr. 
Riehter, große Wollweberſtraße, verſendet 
nach außerhalb frei Emballage, C. Stocken 


8 * * 2 


” ” 
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Pianoforte-Fabik u. Magazin 
von E. Wilke, 
Stettin, Mirienplat 2, 
Reichhaltig afbrtirtes Lager 


v 
Flügeln, Pianinsu Harmoniums. 


415 Beſonders hervorzuheben find die patmtirten Miniatur-Flügel des Königl. 
ofpianoforte⸗Fabrikanten Kaps in Dresden. Diefe Flügel mit dreifacher Saitenkreuzung und 
teinwap'ſcher Repetitions⸗Mechanik ſind weltberhmt, und concurriren mit jedem Coneertflügel. 

= 9 in der Kaps 'ſchen Fabrik pro Tag Flügel fertig, die ſtets im Voraus beſtellt find.) 

ner die 
Pianinos mit Eiſenconſtruction undmverwüſtlichen Mechaniken (zu Lehrzwecken ſpeciell 
gebaut), von bisher unübertroffener Haltbarkeit welche in Tonſchönheit und Spielart kleinen 

Flügeln vollſtändig gleichen. 5 


Für jedes aus dem 8 1 bezogene Inſtrment wird eine contractliche Garantie von 10 
Jahren geleiſtet. Nicht gefallende Inſtrumente werde zurückgenommen Gebrauchte Inſtrumente werden 
in Baht genommen, auch Theilzahlungen acceptt. Auswärtige Beſtellungen werden zu Original⸗ 
Fabrikpreiſen prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. Auf Wunſch Probeſendung. 

Egxrenvolle Anerkennungen über die Vorzglichkeit der Fabrikate ſind der Fabrik ſeit ihrem 
39 jährigen Beſtehen ſowohl von hervorragenden M, ern, als auch von Läufern aus allen Weltgegend en 
zugegangen und liegen zur gefälligen Einſich. gereit Prämiirt in Wien, Paris und Philadelphia. 

N 


ur > — u oo — 2 2 
Königl. Niederländiſar Fabrik von gebogenem 
Glas, Dampfigleiferei u. ſ. w., 


Dordrect (Holland). a 
Specialität von gebogenen Spiegel- und Fenſterglas 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegunge für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagere, 
a Schränke, Cangerien n. |. w. 

Dachglasziegel in allen Formen und Dicken Whotographieglas, ohne irgend welche Fehler. 
Bekrönt mit goldenen, ſilbernen vnd bronenen Medacllen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 


66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1877 
J. J. B. J. Bouvxy. 


Mitte der Woche beginnen wir einen 


Ausverkauf 
üsKoesetzter Gardinen U. Möbelstlk 


zu ganz außerordentlich herabgeſ etzten 


Junge, acht Wochen alte, echte 
Leonberger Hunde 


(Prachtexemplare) ſtehen zum Verkauf bei 
A. Matthael in Demmin. 


Für Stellungſuchende. 
Stellungen für Buchhalter, Reiſende, Lageriſten, 
Commis ꝛc, für Oeconomie⸗Inſpector, Rechnungsführer, 
Brenner, Förſter, Gärtner ꝛc. ꝛc. per ſofort oder ſpäter 
vermittelt das Inſtitut von 
Bode, Berlin, Scalitzerſtraße Nr. 24a. 
Retourmarke erforderlich. 


Neisenele, 


welche einen neuen Artikel für Droguen⸗Jarb⸗ 


waaren⸗ und Materialgeſchäfte, der ſich überall leicht 


einführen läßt, gegen hohe Proviſion 
mitverkaufen wollen, mögen ſich ſchriftlich mit 
ihrer Reiſeroute melden unter Chiffre J. ©. 
Hansenstein & Vogler, Magdeburg. 


2 Commis für Materialw-⸗Geſch., 3 Juſpectoren 
1 Amtsſchreiber, 1 Gärtner, 1 verh. Schmied, 
1 verh. Stellmacher und 2 Landwirthinnen werden 
. R. Mentzel, Stettin, gr. Wollweber⸗ 

raße 6. 


— lp) . ˙ . 
Geſucht zum 1. April cr. ein Hausl it G 
naſtalbildung. pril cr. ein Hauslehrer m ym⸗ 
Gefällige Offerten mit Gehaltsangabe befördert die 
Expedition dieſes Blattes unter Chiffre F. S. No. 98. 


Ein j. Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen, von 
achtbaren Eltern, kann zum 1. April d. J. in meinem 
Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft als Lehrling ein 
treten. August Kinepel, 

Swinemünde. 


Bureau⸗Vorſteher eines Rechtsanwalts, im Beſitze 
guter Zeugniſſe, wünſcht Stellung als Bureau⸗Vorſteher 
oder Rechnungsführer auf dem Lande. 

Offert. unter II. I. poſtlagernd Greifenberg i Pomm. 

Geld! unter ſtrengſter Diskretion, mit auch ohne Unter⸗ 
lage, grüne Schanze 5, an der Magazinſtr., part. rechts. 

3000 Mark werden zum 1. April auf ganz ſiche re 
Hypothek auf ein Haus in der Altſtadt geſucht. Adr. 
gefälligſt ar. Wollweberſtr. 16, 1 Tr. 


Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. Inks, 


neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen mit 


Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 

Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 

20— 830000 Mark werden zur ſicheren Stelle auf ein 
feines Grundſtück geſucht. Adr. unter G. Z. 10 in 
der Expd. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 

Mark 12— 15,000 werden zur 1. Stelle auf Grund 
einer gerichtl. Taxe geſucht. Offert. unter J. II. 40 
in der Expd. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 


6000 od. 9000 M * 


werden von einem 
»Selbſt⸗Darleiher auf 
ein Haus (ganz ſichere Hypothek) gleich od. z. 1. April 
gewünſcht. Adreſſen bitte unter W. G. 9 in der 
Exped. d. Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 
Eine ſichere Pypothek von 3000 Thalern ift wegen 
Verzugs von hier mit 500 Thalern Verluſt zu cediren. 
Näheres bei Kahelltz, Schweizerhof Nr. 1, von 
12—3 Uhr oder Abends nach 7 Uhr zu ſprechen. 
6000 M. auf e. Haus in der Oberſt geſ. Adr. unt. 
L. S. 14 i. d. Exp. d. St. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb 


Angabe 
30 bei 


| 


2 0 * Be Naehflg., Laſtadie. 
Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 
EIER a 
ee 


Fuss- u. Handwärmer 


5 


Preiſ en. 


(Jer Aren. 
Breiteſtraße 33. 


Stett. Stadt-Theater. 


Dienftag, Zu 11. Februar 1879: 


um 1. Male: 
Die Fourchambaults. 
Schauspiel in 5 Akten von Emil Augier. 


Deutſch von G Ritter. 
(Repertoirſtück des Reſidenz⸗Theaters in Berlin.) 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 


—ů — 
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e 


von Serpentinſtein, 
n vie 
Maarmorplatten 
| in allen Größen 


— 


” + Abgang der Züge von Stettin uach: 
| i i | 5 d 97 Danzig, Stargard, Stop, Colberg 
empfiehlt die Fabrik von Für Haarleide noe!! R 
A. L. Schleicher, Berl a Fe 
l Das Ausfallen der Haare in 24 Stunden zu heben, das Paſewalt, Swinemünde, Strasburg, 
Geiſebrechtſtraße le. Ergrauen zu merhindern, die älteſte Kahlköpfigkeit zu be⸗ Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 8 55  » 
T — TÜRE ſeitigen, neuen Haarwuchs zu befördern, iſt der aus Pflanzen⸗ Berlin, Frankfurt a. O. Schnellſug 8 80 
Tafelbutter 8 ſtoffen bereitete Haarbalſam Esprit des cheveux von Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 
RER g ＋. pverſend N Hutter & Co, in Berlin, Depot bei Moll & Hügel Perſonenzuag 9 42. rm 
täglich friſch, in hochfeiner, haltbarer 11 5 rende X. 1 in Stettin, Schulzenſtraße Nr. 21, in Flacon a 3 Mark, Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 
per Poſt in Fäßchen von 9 Pfund a „pro Pfund NN mente das beſte und wirkſamſte Mittel. n 5 Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 10 » 50 0 
90 Pf., und bitte um gefällige Auftrage R — TE ERW Danzig, —— Stolp, Colberg 
. ———— 5 a Ceurierzug 11. 11 
e Anden N 5 Berlin und Wriezen Perſonenzug 12 — >» = | 
le en n Berlin Courierzug 3. 35 Nm. 
I E le * 0 — Strasburg, Paſewalk Perſonenzug 4 12 „ 
7 ei \ 5 Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Berlin's billigſte Wäſche⸗Fabrik von Gustav N Tete erfonenig 4 88 
Jacobi, Luckauterſtraße 2, verſend. geg. Einſendung 10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle, 33¼½ Mk. Mittel I, 23%, Mk. Mittel II, 12 Ml. geſ. Schütte Berlin u. Frankfurt a. O. do. 5 „ 80 Abd. 
oder Nachnahme 5 5 Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 7 40 = 
für 15 Mark ½ Dod. Oberhemben, ech lan ko le Gask le Paſewall. Wolgaft, Swinemünde, 
1 e e e ee e N 4 a 
3 für 2, ar . Paar lein. 9 ; S om 4 : 
35 für 10 Mork ½ Dad. a ee 10,000 Kg. ab Schacht 22 Mr. Stüdtohle, 37½ Mk. Mittel l. 27%, Ml. Mittel I, 16 Mk. Schütte, Stargard 0 re 
für 10 Mark ½ Did. Damenhemden, aus unſeren eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen der Züge in Stettin von: 
ee Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — ne u 
1 72 . 1 


geſtrickte Hoſen. Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 = 18 


it 
Perſonenzug 6 U. 28 M. Mrg. 
Stralſund, Wolgast, Swinemünde, 


K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


3 8 Neubrandenburg, Paſewalk 
Usve U D we Prenzlau erſonenzu'g 9 „ 24 . 
; 4 DR 6 do. 4 2 ” * * 
Winter⸗ und Sommerüberzieher, Jackets, feine Leib⸗ * Berlin ourierzug 11 · „ Dem 
röcke, Röcke, Hoſen, Welten, Pelze, Kaiſer⸗, Kutſcher⸗ u. eue 6 * ob el ev in Stolp, Colberg, u. . 
Regenmäntel, Koffer u. Reiſetaſchen, Reiſe⸗ u. Pferde⸗ } | agyazı 2 Be 2 — el s . 
decken, grobe Auswahl in Zeug⸗ und Lederſchuhen und R ? Strasburg, EL, A l a | 
often be il — 1. 2 Heine Domſtraße 21, J. Danzig, Stolv, Goldberg, Stargard 
F Größte Auswahl und alerbilligſte Preiſe für beſte und in Qualität I red, Moigat, Damburggs % . 
TT.... geprüfte Paſewalk Schnellzug 4 12 
Berlin, Frank furt a. O. Perſonen „ 
Den beiten Roh⸗Caffee miöben, Spiegel u. Polsterwaaren. Seat Breslan, reg Stargerb 
verſ. flo. Fracht u. Zoll per Pfd. M. 1,20 u. 1.10 das Un edingte Garantie für leren Haltbarkeit. 3 erſonenzuag 5 13 . 
5 we . Berlin N m. 
Kaffee⸗Export⸗Geſchäft: C. F. Juul, Hamburg Permanente Austellung dollſtändiger Zimmereinrichtungen in allen e Stolp, Cebeig, Bra, eier 
MTMalmigold-Uhremn!! WE soiarten. eu, Stargard Nerſonenzuz 9 8 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Swinemünde, Paſewalk 


2 Perſonenzug 10 = 21 . 
Berlin, Frankfurt a. O. do. 104323 


die beiten u. billigſten der Welt!! 
Für nur 15 Mark verſenden wir eine hochfeine echt 
engliſche Talmigold ⸗Patentanker Uhr mit feinſtem 


Feſte Preiſe. Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Kleine Donſtraße 21, I. Etage. 


und beſtem Präciſionsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 2 Breslauer Bahnhof. 
richtig gehend, in schwerem prachtvoll grarirtem Talmi⸗ Auf Hausnummer btte zu achten. Abgang der Züge von er 1 
old⸗Gehäuſe, Secunden-⸗Zeiger und Email⸗Zifferblatt. e Breslau, Altwaſſer, Frankenſtein 
fi das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt ER 3 ö i erſonenzug 6 U. 45 M. Mrg. 
a — 2. eg nt Talmigold⸗Kette ——— e FFF aan, Liegnitz Schnellzug 12 = — - Mill. 
mit Medaillon gratis. Die ven ſtammen aus einer ’ 9 * dr üſtrin Perſonenzuig 5 = 40 Abd. 
falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 ME, amen Jeider- Stoff, N Ankunft der Sie — Stettin von: 
gekoſtet. Verſendungen geſchehen prompt gegen Poſtvor- in Tuch, Flanell und Köper in den neueſtel Muftern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Königsberg N.⸗M. Perſonenzug 7 U. 55 M. Mrg. 
211 = botherige a = „Uhren: Muſter franco. . Reppen do. 12 = 50 Mitt. 
rporthaus“ von Blau un en. "u s B 599 enſtein, ſtadt 
Engros-Abnehmer erhalten Rabatt N Kb. Wesvelehy E Sommerfeld. reslau, Frank e 6 „20 „Abd 


